
Praxis-Report LFS 400

Logistikdienstleister Transdanubia:

Sprachgeführte Kommissionierung 

bei –27 °C
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Software-Systeme 
fŸr Warehouse-Logistik



Bei Ð27 ¡C lagern Schšller-Lebensmittel in dem neuen TiefkŸhl-
Zentrallager des šsterreichischen Logistikdienstleisters Trans-
danubia. Das verlangt nicht nur den Lagermitarbeitern eine
Menge ab, sondern auch der Lagertechnik. UnterstŸtzt von tief-
kŸhltauglichen MDEs und Pick-by-Voice-GerŠten sorgt das
LagerfŸhrungssystem LFS 400 des Anbieters Ehrhardt + Partner
dafŸr, dass alle Prozesse vom Wareneingang Ÿber die
Kommissionierung bis hin zum Warenausgang optimal ablaufen.

In nur sechs Wochen implementierte E+P das Warehouse-Manage-
ment-System in dem neugebauten Lager in Pasching bei Linz. Ein
angekŸndigter Gro§auftrag von Schšller gab den Ausschlag, das
TiefkŸhllager zu bauen. DarŸber hinaus nutzen knapp ein Dutzend
Kunden von Transdanubia das Warehouse, das mit dem mehrman-
dantenfŠhigen LagerfŸhrungssystem LFS 400 gefŸhrt wird.
Bis zur Errichtung des 3.000 Quadratmeter gro§en Lagers hatte
Transdanubia zwar ein TiefkŸhllager, hier wurden aber lediglich bis
zu 400 Vollpaletten gelagert. Zum Vergleich: Im neuen Hochregal-
lager werden heute bis zu 4.200 Paletten bevorratet. ãIn unserem
alten Lager lag es in der Verantwortung der Lagerarbeiter, zu wissen,
welche Paletten wo abgestellt wurdenÒ, beschreibt Volker Bauer, ver-
antwortlicher Transdanubia-Projektleiter fŸr die Implementierung von
LFS 400, die Situation im vorherigen Lager.

Projektanforderungen

Bei dem zukŸnftigen Auftragsvolumen von 10.000 bis 20.000 Pick-
vorgŠngen pro Tag Ð und das allein fŸr den Kunden Schšller Ð ist
diese Arbeitsweise nicht lŠnger praktikabel. So beschlossen die
Verantwortlichen bei Transdanubia den Neubau des TiefkŸhlhauses
und die EinfŸhrung eines effizienten LagerfŸhrungssystems. Unter
vier namhaften Anbietern aus Deutschland und …sterreich entschie-
den sich die Verantwortlichen bei Transdanubia schlie§lich fŸr das
System von Ehrhardt + Partner. ãEin Auswahlkriterium war sicher,

dass wir ein System haben wollten, das auf der AS/400 lŠuft. Wir
haben bereits seit vielen Jahren die AS/400 im Einsatz und sind von
den Vorteilen total ŸberzeugtÒ, stellt Projektleiter Bauer fest.
Transdanubia-GeschŠftsfŸhrer Herbert Piwonka fŸgt hinzu: ãWir
haben uns fŸr das System entschieden, weil unsere EDV-verantwort-
lichen und lagerlogistischen FŸhrungskrŠfte dieses System fŸr gut
befunden haben.Ò Ein weiteres ausschlaggebendes Argument fŸr
E+P war die Mšglichkeit, LFS 400 im Zusammenspiel mit der Pick-

by-Voice-Technologie fŸr die Kommis-
sionierung einzusetzen.ãZum ersten
Mal haben wir Pick-by-Voice im E+P-
Logistik-Demonstrationszentrum ge-
sehen und begutachtet. Wir waren
sofort begeistert von den Vorteilen
dieser Kommissioniertechnik. Als der
Anbieter IND uns dann vor Ort in
unserem Lager demonstrierte, dass
seine Voice-GerŠte auch bei Minus-
temperaturen einwandfrei funktionie-
ren,haben wir uns entschieden, Pick-
by-Voice auch in unserem neuen La-
ger einzusetzenÒ, erinnert sich Werner
Gupfinger, der Leiter des TiefkŸhl-
Zentrallagers.

Kommissionierung mit Pick-by-Voice

Ein entscheidender Vorteil dieser Technologie liegt darin, dass der
Kommissionierer beide HŠnde frei hat und ungehindert einsetzen
kann, da er weder ein MDE-GerŠt bedienen noch eine Kommissio-
nierliste halten muss. Auf diese Weise kann der Mitarbeiter parallel
zur sprachgesteuerten Dateneingabe Ware kommissionieren. Dies
spielt gerade im TiefkŸhlbereich, in dem besondere Schutzkleidung
wie bspw. Handschuhe erforderlich sind, eine wesentliche Rolle.
Bei Transdanubia tragen die Mitarbeiter eine kleine tiefkŸhltaugliche
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Kommunikationseinheit am GŸrtel und kšnnen Ÿber ein daran ange-
schlossenes Headset mit dem LagerfŸhrungssystem auf der AS/400
(IBM iSeries) kommunizieren.

LFS 400 fŸhrt den Kommissionierer zu den Lagerorten und weist ihn
an, welchen Artikel er in welcher Menge entnehmen soll. Die
Pickgeschwindigkeit wird so um 25 bis 30 Prozent gesteigert.
Aufgrund verschiedener Kontrollstufen im Voice-Dialog ist eine auf-
wendige Nachkontrolle der kommissionierten Ware jetzt nicht mehr
notwendig. ãDer Prozessablauf wird durch den Einsatz von Pick-by-
Voice extrem effizient und genau, Transdanubia kann mit kurzen
Prozesszeiten und dadurch sehr niedrigen Prozesskosten rechnenÒ,
erlŠutert Marco Ehrhardt, einer der Gesellschafter von E+P.
Die Wege und Kosten optimierende Ausrichtung von LFS 400 zeigt
sich bei jedem Arbeitsschritt im TiefkŸhllager: †ber eine EDIFACT-
Schnittstelle kommuniziert das System mit dem Ÿbergeordneten
SAP-Hostsystem von Schšller. Von dort erhŠlt LFS 400 via DESADV
eine VorankŸndigung, wenn eine Warenanlieferung ansteht.

Trifft ein LKW im Wareneingang ein, wird ihm eines der fŸnf mit
Temperaturschleusen ausgestatteten Tore zugewiesen. Ein
Staplerfahrer entlŠdt die Palettenund ŸberprŸft, ob sie bereits mit
einem NVE-Etikett ausgestattet sind. FŸr jede Ladeeinheit, die nicht
bereits vom Hersteller etikettiert wurde, erzeugt LFS 400 eine eigene
NVE-Nummer, die im System archiviert und weitergefŸhrt wird.
Der Drucker fŸr diese Etiketten steht zum Schutz vor den extrem
niedrigen Temperaturen in einer wŠrmeisolierten Kabine. Die Etiketten
selbst sind tiefkŸhltaugliche Spezialetiketten. Nachdem alle Paletten
im System registriert wurden, werden dem Staplerfahrer auf seinem
MDE die RegalplŠtze zur Einlagerung der Paletten angezeigt. LFS 400
ist hier in der Lage, nach vorher definierten Kriterien einer Palette
einen Platz in einer vorbestimmten Temperaturzone zuzuweisen.
Beim Absetzen der Paletten bestŠtigt der Staplerfahrer den jeweiligen
Lagerort, indem er den am Hochregal angebrachten Barcode scannt.

Verladung nach Umschlagpunkten und Touren

†ber die bereits erwŠhnte EDIFACT-Schnittstelle werden LFS 400 via
ORDERS auch die von Schšller angeforderten KommissionierauftrŠge
angekŸndigt. Durch diese Anbindung an den Gro§kunden Schšller hat
der Leiter des TiefkŸhlagers folglich eine viel hšhere Planungssicher-
heit. Nach der Kommissionierung eines Auftrags mit Hilfe der Voice-
GerŠte wird der entsprechende Lagerarbeiter angewiesen, den Rollcon-

tainer mit den kommissionierten Waren zum Konsolidierungspunkt zu
bringen. Dort werden die Waren sowohl nach Umschlagpunkten als
auch nach Touren geordnet, zusammengestellt und schlie§lich verla-
den. ãWir kommissionieren letztendlich in der Zeit von 15 bis 24 Uhr fŸr
Schšller und unsere anderen TiefkŸhlwaren-Kunden. Im Hof gibt es
fŸnf Andockstationen fŸr LKW-BrŸcken, Ÿber die die Stromversor-
gung fŸr die KŸhlung der HŠnger sichergestellt wird. Die LKW-Fahrer
kšnnen dann um fŸnf Uhr morgens kommen und ihre fertig beladene
BrŸcke dort abholenÒ, berichtet Logistiker Werner Gupfinger.

LŸckenlose ChargenrŸckverfolgung

Transdanubia ist durch die EinfŸhrung von LFS 400 in der Lage, eine
transparente Produkt- und ChargenrŸckverfolgung mittels einer
durchgŠngigen Bestandsverwaltung via NVE-Etikettierung zu
gewŠhrleisten. Im Wareneingang vergibt LFS 400 fŸr jede Lade-
einheit, die nicht bereits vom Hersteller etikettiert wurde, eine eige-
ne NVE-Nummer, die von LFS 400 archiviert und weitergefŸhrt wird.
Durch diese ist eine eindeutige Identifizierung und RŸckverfolgung
der Ware mšglich Ð auch bei kommissionierten Paletten, auf denen
NVEs unterschiedlichen Ursprungs enthalten sind. Abgesehen von
der ErfŸllung der EU-Verordnung 178/2002 gewŠhrleistet LFS 400
Ÿber diese Funktion auch die †berwachung der Mindesthaltbarkeits-
daten (MHDs). Das System stellt sicher,dass jeweils die Palette eines
Artikels, deren MHD zuerst ablŠuft, auch zuerst abkommissioniert wird.


